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Jamund bei Cöslin.
Mit Berücksichtigung der Sammlungen des Museums für deutsche Volks-

Mit Hausbau und Tracht, zumal der hochzeitlichen, scheinen dem ober¬

flächlichen Besucher die Besonderheiten der Jamunder erschöpft; wir dringen
tiefer, durchkramen Kisten und Kasten, selbst der oberste Boden ist nicht
vor uns sicher, und da zeigt sich nun, dass sich die Eigenart der Bewohner

dieses vergessenen Winkels noch weit mehr in den bei ihnen üblichen

Hausgewerben ausspricht. Die Frauen verstanden sich nicht nur darauf,

das aus dem selbst gezogenen Flachs gesponnene Garn, die von den selbst

gezüchteten Schafen gewonnene Wolle auf dem Webstuhl und dem Webe-
brettchen zu kunstvollen Geweben zu verarbeiten, sowie geschmackvolle

Stickereien, Näh- und Strickarbeiten zu verfertigen; wir begegnen auch
Spitzen, Filet guipure und Point lace von Hausmacher-Arbeit. Die Jamunder
Männer entwickelten nicht minderen Geschmack in der Herstellung von
Flechtwerk und Schnitzereien, selbst im Kunstguss versuchten sie sich;
ihre Leistungen im Farbenmischen und Malen endlich sind noch heute für

bäuerliche Verhältnisse geradezu erstaunlich.
Es versteht sich von selbst, dass es bei den angeführten Hausgewerben

weniger die Herstellungsweise sein kann, welche sie im Gegensatz zu dem

übrigen Pommern als spezifisch jamundisch erscheinen lässt. Nicht auf die
Technik kommt es hier an, sondern auf die Ornamentik, deren Wert für die

Bestimmung der Stammesunterschiede der einzelnen deutschen Stämme über¬
haupt bisher viel zu wenig gewürdigt worden ist. Wir gehen im folgenden
auf die Ornamente in den oben angeführten Jamunder Hausindustrien über.

Dass dabei der bildlichen Darstellung ein grösserer Spielraum gelassen
werden muss, wird, hoffen wir, dem Leser und noch mehr den freund¬

lichen Leserinnen nicht leid sein ; denn die grosse Mehrzahl der gebotenen

Proben weist so geschmackvolle Muster auf, dass sie sicherlich selbst
dessen Herz und Auge erfreuen werden, der sonst nicht volkskundlich

zu empfinden und zu sehen gewohnt ist.
Gewebe. Wenn wir mit den Geweben beginnen, so stellen wir

trachten und Erzeugnisse des Hausgewerbes zu Berlin.

Von Ulrich Jahn und Alexander Meyer Cohn.

Hierzu Tafel II und III.
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